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Ammons - Heiligthume im Innern, war seit ältester Zeit von
Aegypten abhängig und bildete dessen Li b y s c h en No m u s.
Die westliche, wüste Küste war stets nur von Nomadenstäin-
men bewohnt, deren Namen bei alteren Autoren als Adyr-
machidae, Giligammes etc. Vorkommen (vgl. Taf. II.); später
werden sie unter dem Namen Marmaridae zusammen-

gefasst und das Land davon Marmarica benannt.
Von dem westlich folgenden fruchtbaren Hochlande,

welches ursprünglich die Libyschen Völker der Asbyten und
Auscliisen bewohnten, wurde die Küstengegend schon seit
640 v. Cbr. von Griechischen Ansiedlern, meist Dorern aus
dem Peloponncsus und der Insel Thera, besetzt, die von der
ersten Niederlassung im östlichen Theile des Landes (Insel
Platea bei Darnis) ausgehend nach und nach die Städte und
Staaten Cyrene (dorisch kvnava, Ruinen G'renne), Tau-
chira (Taukra), Hesperis oder Eubesperidae (Benghäzi)
gründeten, so wie die libysche Hauptstadt 15a rca grosscu-
theils hellenisirten. Das Land, welches von der bedeutend¬
sten der Griechischen Städte bei den Griechen KvQrjvuiu oder
KvQrjvuixri (Cyrenaiea) genannt wurde, kam zu Darius I.
Zeit unter Persische Herrschaft und bildete nach Alexander
einen Theil des Ptolemäischen Reichs in Aegypten, von dem
es sich in der Folge als eigenes Reich trennte und durch
Erbschaft 112 v. Chr. in Römischen Besitz kam: unter diesem
bildete es mit Creta zusammen eine Provinz. Aus Ptoleinäi-
scher Zeit rühren her die Namen Berenice für Hesperis
und Arsinoe für Tauchira, sowie Ptolemais (jetzt Woi-
meitn) und Apollonia für die zu Städten erweiterten alten
Hafenplätze von Barca und Cyrene; diese vier, nebst der
Hauptstadt Cyrene, als vorzugsweise Griechische Städte mit
freier Verfassung und nicht wie die einheimischen Libyer
unter Römischer Militärverwaltung, wurden mit dem gemein¬
samen Namen Pentapolis Cyrenaiea bezeichnet. Erst
unter den Ptolemäern scheint sich auch das Cyrenäische Ge¬
biet südlich von der grossen Syrte über das Land der N a-
samonen und die Oase Augila ausgebreitet zu haben.

EIGENTLICHES AFRICA.

IMiönicisclic Colonien.

i&amp;gt;5. Im westlichen Theile des Nordafrieanischen
Küstenlandes erscheinen als Urbewohner dieselben hellfarbi¬
gen chamitischen Stämme, zu denen die speciell so genannten
Libyer gehören, daher deren Name von den Griechen auf
das ganze Volk bis zum Ocean westlich ausgedehnt wird,
während unter den einzelnen Stammnamen mehrere mit all¬
gemeiner Bedeutung hervortreten, namentlich der der Ma-
ziken (Maxyer bei Herodot, vgl. Taf. IX., noch jetzt Mu-
zigli oder Amnzigh, d. i. Freie, als Gesannntname aller Ber-
berstäinme der Atlaslandschaften), so wie der Zaueken
(Zeugier, Ziijuer, noch jetzt Zauäya bis zur grossen Syrte
ausgebreitet), wonach die Landschaft von Carthago den Na¬
men Zeugis, Zeugitana führte*) und womit der, in seinem
Ursprünge wahrscheinlich phönicische NameAlri gleich be¬
deutend ist, mit dem die Römer dem punischen Gebrauche

*) Ebenso die südlich angrunzendc Landschaft Byzaciura von dem
kleineren Volksstammc der Gyzantcs ftlerod ), die auch Byzantes ge¬
nannt werden.

folgend , die Bevölkerung dieser ihnen zunächst gelegenen
Küstenstriche, und das Land selbst mit dem Namen A tri ca
bezeichncten, der allinählig mit fortschreitender Kenntniss
über den ganzen Erdtheil ausgedehnt wurde.

Diese längs der ganzen nordafrieanischen Küste weit¬
verbreiteten Stämme wurden schon in uralter Zeit mit Se¬
mitischen vermischt durch Einwanderung der aus Unter-
aegypten vertriebenen (vgl. §. 88.) Stämme der Kanaani¬
ter, welche auch hier diesen Namen (s. §. 74.) und ihre
Sprache beibehielten und weit östlich ins innere Numidien
verbreiteten. Verstärkt wurden sie in der Folge durch die
zahlreichen Phnnicischen Handelsniederlassungen an den Kü¬
sten, zunächst der Sidonier (noch vor dem 12. Jahrh.
v. Chr. an den beiden Syrien, besonders zu Leptis, dann
auch nördlicher: Kakkabe oder Alt-Carthago, Utika, Ippo),
dann seit 1100 v. Chr. vorzugsweise der Tyrier: aus de¬
nen durch starken Zuwachs von Bevölkerung aus dem Mut¬
terlande (namentlich seit dessen Eroberung durch Assyrer
und Perser), während dieses selbst sank, ansehnliche und
selbständige Colonien wurden. Durch häufige Ansiedlung
von Abtheilungen phünicischer Bürger der niedern Classen
ans diesen grossem Coloniestiidten in ursprünglich Libyschen
Orten sowohl der Küste als auch des Innern (hier besonders
Capsa, Thala, Sufetula, Thebeste, Adinedera, Sicca Veneria,
und in Numidien Cirla und Auzea), entstand das Mischvolk
der sogenannten Libyphönicier, jedoch mit vorherr¬
schend phönicischer Sprache, welches unter Führung Tyri-
sclier Colonisten auch nach Spanien, den Balearen und Sar¬
dinien verbreitet wurde.

litt. An den Küsten von 0. nach W. finden wir
als Phönicische (resp. Libyphönieische, was sich nicht genau
scheiden lässt) Städte, tlieils durch positive Angaben oder
Münzen, tlieils durch ihre Namen bezeugt: Gross-Leptis,
Oea (ph. Oiäth), Sabratou (d. i. Kornmarkt, grieeb. ’Aßgo-
xovov), Girgis, Tacape, Macomadcs *), Thenae, Üsala, Achulla
(pbön. Kir), Thapsus, Klein—Leptis , Ruspina, Hadrumetum,
Siagul, Neapolis (wahrscheinlich Übersetzung eines phönic.
Macomades), Curubis, Aspis, Ades, Carthago, Utica und die
beiden Hippo (pbön. Ippo, d. i. Festung; davon das östliche
unterschieden durch den Beinamen Ippo Acheret, d. i. das
andere, von den Griechen umgeformt in 'innuyQtxa, "Inmov
ZuQVTog, JiÜQQVxog). Ferner an der westlichen, numidisch-
mauretanischen Küste, meist als spätere carthagische abhän¬
gige Colonialstädte unter den Namen Metagonia zusam-
mengefasst: Thapsus, Igilgilis, Saldae, Jomnium, Icosium,
Iol, Cartenna, Siga, Abila, Tingis, sowie alle mit Rus (Rosch,
d. i. Kopf in der Bedeutung von Vorgebirge) anfangenden:
Rusicada, Rusazus, Rusippisir, Rusuccurum, Rusubicari, Rus-
gunia, Rusaddir.

Unter diesen Städten erhob sich die um 814 von Tyriern
neben der älteren Kakkabe erbaute, und daher Kartlia-
hadascha, Karthada (d. i. Neustadt), griecli. Kag/tiAdp,
röin. Carthago genannte, an die Stelle des früher bedeu¬
tendem Utica tretende neue Hauptstadt, indem sie seit dem
F'alle des tyrischen Mntterstaates (um 600 v. Chr.) die liby-
phönicischen Städte sowohl der Küste, als des Innern un¬
ter ihrer Herrschaft vereinigte. Diess bedeutende Land¬
gebiet (dessen ßegränziiug in seinem weitesten Umfange

*) Diese sechs zur Handelsverbmdung durch Karawanen mit dem innern
Africa angelegten, daher van den Griechen vorzugsweise rd ’Epiropsia
genannten Städte enthielten sich auch spater unter carthagischer Herr¬
schaft (seit 52U v. Chr.) mehr selbständig.

auf Taf. IX. angegeben ist) wurde durch den unglück¬
lichen Ausgang des zweiten Punischen Krieges verkleinert,
in Folge dessen der westliche Theil und die Emporien mit
der ganzen Küste der Syrten von Rom an das Numidische
Königreich verliehen wurden. Das übrige, oder die eigent¬
lichen Landschaften Zeugitana und Byzacium im engern Sinne
bildeten nach Besiegung Cartluigos im dritten Punischen
Kriege die Römische Provinz Africa (Hptst. Utica, bis
durch Caesar und Angustus Carthago als römische Co-
lonie wiederhergestellt wurde), mit welcher nach Besiegung
des Numidischcn Reiches auch die Küstenländer an den
Syrten wieder vereinigt wurden. Aus dem östlichen Theil
derselben, der von den drei bedeutenden Städten Oea, Su-
brata, Leptis bei den Griechen den Namen Tripolis führte,
wurde unter den spätem Kaisern eine eigene Provincia
Tripolitana gebildet. Die Inseln Melite (MaU i ), Gau¬
dos (G'ozzo, arab. Ghantlesck) nnd Cossyra (B/imlaturia)
bildeten als alte Phönicische Colonien Theile des Gebiets
von Carthago, wurden aber seit 556 von den Römern zu
Italien gerechnet.

Xumidia und Mauretania.

$. »7. N umidia (Notu(aficc) nannten die Homer das
westliche Hochland der Africanischen Nordküste nach der
Gesammtbcnennung Nouud'tg, Numidae, die sie, den sicili-
schen Griechen folgend, der aus einer Vermischung der von
Süden und Westen her vordringenden (¡hinter mit unterwor¬
fenen ureinwohnenden Libyern und Libyphönicrern entstan¬
denen Bevölkerung gaben, wahrend nach einheimischer Be¬
nennung in diesem Lande, ausser einer grossen Zahl von
Namen kleinerer Stämme, drei Hauptabtheilungen unterschie¬
den wurden, von 0. nach W. folgend: die den Libyern
nächstverwandten Massylier und Massaesyler, und die
dunkelfarbigen Mauren (von den Griechen gewöhnlich
MavQovGioi genannt). Der Name des Landes Mauretania
wurde indessen später auch durch politische Verhältnisse auf
den grössten westlichen Theil des Reiches Numidien aus¬
gedehnt, wie folgende Übersicht zeigt; wobei die wechseln¬
den Gränzen nur, wie sie uns von den Alten überliefert
werden, nach den Küstenflüssen angegeben werden können.

Numidische Reiche, Dynastie der Sophaken (Syphax) :
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